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per $aiferfriebeii. =s=s>

©ic füfjert ftcrj oben, abet btntenunten

3um SRodjipfel raus gudcn bie Sunten.

Gine griebenethtäne in iljrcm Sluge glänjt;
3m 3cughauë roirb bas ûDîangelnbe ergänzt.

Sie fmb ganj einig im griebcnêfabimtte,

3m âlrfenal gleifeen bie 33ajonette.

©ie oergehen uor greunbjcbaft in SßabeivSBaben,

Sie ßriegsminifter träumen oon SSartifaben.

©ie leben ba toie im Sßarabiefe

Unb fragen teife, ob man aud) Äugeln g-efee.

©ie möchten frieblid) in 3fd)l ftets roobnen

Unb beftellcn ganj tjeimHct) bei Ärupp Äanonen,

Ser griebe liegt ibnen am £>crjen gar febre

Unb nebenbei bie 23erbefferung ber ©eioehre.

Sie roollen ben europäifdjen grieben fdjü&en

Unb fragen barum: Sßie ftets mit ben §obi(jen?

SBom §immel roeidit jebe oerbädjtige SBolfe;

51m ©trategentifdj rechnet ber ©eneral üBloltfe.

3n 3W mirb ber breifadje grieben geioafcben,

Ser Jtrieg bleibt einfach in ber prften Xafdjen.

3n ben aargauischen ©arantieftäbten follen fid) in golge bes immer

mehr um fid) greifenbett ©elbstagioefenê nur nod) 495 ftimm fähige
SDtänner befinben.

SBie mancher ©efangoereiti roäre froh UDer f° 0'e" Stintmateriat ju

oerfügen.

Sie neuen Sanfnoten ftnb bereits jur Skrttjeilung gelangt.

^öffentlich roirb ber SBunbesratt) nicht Dergeffen ber Skeffe bie nöthigen

Diecenfionseremplare jufommen ju laffen, benn es gibt eben oiele

Gibgenoffen, roeldje nie eine ju fehen betommen unö bie ftdj mit ber 23e]"cbreibung

begnügen müffen.

An Frankreich.

Dir starb ein stiller Prätendent;
Er wurde niemals Präsident
Und wenn er Dir seine Liebe erklärte,
Er höchstens eine Krone begehrte.

Dein Glück war sein Kummer;
Bei Austern und Hummer

Verstand er alle Regierungsgescliüfte
Und verlor dabei keine besonderen Kräfte.

Drum steht er nun auch, zu höherem Lohn,
Yor einem andern besetzten Thron.

3(nb fie fieront fid) nod). ^
(Selbftbcfcnntniffe bc« Sentier« geufi.)

Gê ift mid) biefemal fdjioer angefommen aber es mufj halt fein!

SBie ber Kölner eher fein 33ett oerfefot, als oom Garneoal ja §aufe bleibt,

fo oerjidjtet ber 3ürd)er eher auf brei SBodjen Silaufpig, als bafe er nidjt

jur Äur geht.

6s ftnb jroei fdjüülid) föftlidje Süomcnte im 3ürcberleben, baê SBelfcb*

lanb für bie ïodjtcr unb bie Äur für bie gamilie unb Sfiiemanb roeife

eigentlidj ganj genau, roo^u eê nüjjt, aber eë mufe halt fein. 3tem< ,raf

mit langer Sßorftdjt meine SBaht. Siidjt etroa ein ©raubünbtner SBab, bort

roürbe id) grembe treffen unb bie fönnten midi burch iljre Toiletten an bie

Stusftellungëgetiûffe erinnern; nicbt etroa ©ur= ober fonft ein îîigel, ba träfe

man juoerfidjtlidj Seute, bie oon ©ruppe fo unb fo ju reben anfingen unb

ich märe oerloren. 91ein, in ein Sab, roo ftille, gefunbe Urfantönler h'n=

jiehen unb hôchftenê ber Slufeengemcinbler graffirt.

©parebao hirfe bie Skrole.

Slon einem Dbroalbner Sanbammann, einem §errn Kaplan ober einer

SBac-ler fanften Sante, roie fie bafelbft ben ©tod ber 53coöIfcrung ber fogen.

©ommerjeit bilben, Ijatte idj feine fdjmeijlidje Grinnerung an bie oerlaffenen

S

I

&

Mit der amerikanischen Schreibmaschine m
kann ein Kopist oder Korrespondent die Arbeit ^
von zwei verrichten. Mit dieser Maschine |£
kann ein Geschäftsmann selbst seine Korre- ;>

spondenz in der Hälfte Zeit und mit weniger

als der halben Mühe besorgen und sich auf

diese Weise den Gehalt eines Korrespondenten

ersparen. Durch die amerikanische Schreib- ^
maschine wird das mühsame Schreiben zu ig£

einer wirklich angenehmen Beschäftigung.

Generalagent für die Schweiz :

(o f 1860) A. J. Maas,
Cham, Kt. Zug/ 1

pen geegentemben'

foroie
ber §tabf |urtdj

ben herjltchften Tant für baê pradjt»

ooüe geft unb bie ädjt eibgenöfftidje

2lufnal)me, roeldje fie unë bereitet

haben.

Sib. 3luêftcller ber 2Bcftfd)toci3.

Sajöne SRaMatut
ift sentnerroeife ju oerfaufen. Sluê:

ïunft bei ber Gyp eb. b. 31 1.

Ratura
bübet fidj in ber Sdjroeij nicht aud),

roie anbetroärtsS, ein 9utifjciratl|8=
tiertin SBo ift ber illiann, ber

fo oiel ueibienen fann, ois bie ^3uç=

fudjtbergrau juueijd,lingen oermag?

H5H5H5HSH5H5H5H5E5HSHSH5E5H5E5E5E5H5H5H5^

j Schweiz. Landesausstellung [

S Zürich 1883.

IVEBLOOSUNG.
È] A. Industrie -Abtheilung:
K 400,000 Loose,

4000 Gcwinnste im Minimum Fr. 200,000
1 Gewinnst im Werth von ca. 10,000 Fr.
1 Gewinnst ca. 6,000

1 Gewinnst ca. 5,000
1 Gewinnst ca. 3,000

4 Gcwinnste je ca. 2,500 etc. etc.

Preis pr. Hjoos 1 Pr.
B. Kunst -Abtheilung:

100,000 Loose,

Gcwinnste im Minimum Fr. 42,000
1 Gewinnst zum Ankaufspreis von 10,000 Fr.
1 Gewinnst 5,000

2 Gcwinnste je 3,500 etc. etc.

Preis pr. Ljoos 1 Pr.
Vertrieb derLoose durch das offizielle VerJcaufsbureau"

der Schweizerischen Landesausstellung, Zürich.

Nicht Diplomirte/
Da sich herausstellt, dass eine Keilte von Ausstellern ihre

Nichtdiplomirung wahrscheinlich dem Umstände zuzuschreiben

haben, dass sie bei der Besichtigung ihrer Ausstellung durch die

Jury nicht anwesend waren, so darf man die Frage aufwerfen, ob

nicht einer Nach-Jury gerufen werden soll? Wer will sich

dieser dankbaren Aufgabe unterziehen

-^-s- Aer Kaiserfrieden. -S?5Z

Sie küssen sich oben, aber hintenunten

Zum Rockzipsel raus gucken die Lunten.

Eine Friedensthräne in ihrem Auge glänzt!

Im Zeughaus wird das Mangelnde ergänzt.

Sie sind ganz einig im Fricdcnskabimtte.

Im Arsenal gleißen die Bajonette.

Sie vergehen vor Freundschaft in Baden-Baden,

Tie Kriegsminister träumen von Barrikaden.

Sic leben da wie im Paradiese

Und fragen leise, ob man auch Kugeln gicsze.

Sie möchten friedlich in Ischl stets wohnen

Und bestellen ganz heimlich bei Krupp Kanonen.

Ter Friede liegt ihnen am Herzen gar sehre

Und nebenbei die Verbesserung der Gewehre.

Eie wollen den europäischen Frieden schützen

Und sragen darum: Wie stets mit dcn Hobitzen?

Vom Himmel weicht jede verdächtige Wolke:

Am Strategenlisch rcchnel der General Moltke.

In Ischl wird der dreisache Frieden gewaschen,

Der Krieg bleibt einfach in der Fürsten Taschen.

In den aargauischen Garantiestädten sollen sich in Folge des immer

mehr um sich greisenden Geldstagwesens nur noch 495 stimmsähige

Männer befinden.

Wie mancher Gesangverein wäre sroh über so viel Ctimmaterial zu

versügen.

Tie neuen Banknoten sind bereits zur Vertheilung gelangt.

Hoffentlich wird der Bundesrat!) nicht vergessen der Presse die nöthigen

Recensionsexemplare zukommen zu lösten, denn cs gibt eben viele

Eidgenossen, welche nie eine zu sehen bekommen uno die sich milder Beschreibung

begnügen wüsten.

à ^riZlàeion.

vir starb ei» stiller vrütenckeut ;

Lr vur<le niemals krüsicieut
Ilnà venu er vir seine I^iebe erklärte,
Lr Iiiiolistens eine Xrone bexeiirtv.

voin Kliiek var sein üuinmer;
vei Mustern unel Hümmer

Verstau«! er alle vexierunx^xesvbiikte
Ilm! verlor «labe! keine Iiesoucleren Xräkte.

vl'um stellt er urm uueli, i-u Iiölierem I,vlm,
Vor einein suàeru besetzten liirou.

^ Und ste öewegt stch noch. ^
(Sclbstbckcnntnisse dcs Rcnlicrs Fenst.)

Es ist mich dießmal schwer ongekommcn aber es muß halt sein!

Wie der Kölner eher sein Bett versetzt, als vom Carneval zu Hause bleibt,

so verzichtet der Zürcher eher auf drei Wochen Platzspitz, als daß cr nicht

zur Kur geht.

Es sind zwei schüülich köstliche Momcnte im Zürcherleben, das Welschland

für die Tochter und die Kur für die Familie und Niemand weiß

eigentlich ganz genau, wozu es nützt, aber es muß halt sein. Item, ich traf

mit langer Vorsicht meine Wohl. Nichl etwa ein Graubündtner Bad, dort

würde ich Fremde treffen und die könnten mich durch ihre Toiletten an die

AussteUungsgenüsse erinnern; nicht etwa Gur- oder sonst ein Nigel, da träfe

man zuversichtlich Leute, die von Gruppe so und so zu reden anfingen und

ich wäre verloren. Nein, in eiu Bad, wo stille, gesunde Urkantonler

hinziehen und höchstens der Außengemcindler grassirt.

Sparcbao hicß die Parole.

Von einem Obwaldner Landammann, einem Herrn Kaplan oder einer

Basler sanften Tante, wie sie dascldst dcn Stock der Bevölkerung der sogen.

Sommerzeit bilden, hatte ich keine schmerzliche Erinnerung an die verlassenen

K
Nit äsr umsrikumsàen Lellreidmuselline ^

kunil ein Ilopist oàer Xerresnonäent äie Arbeit ^
von 2>vei verriellten. Nit Zieser Nusàino

kann ein tZesollüstsinunn seldst seine Xoi'i'k-

snonäsn/ in àsr Hülste Aeit unà mit 'iveniA'el^

uls äsr liulden Uliiis deserg-en unà sià uus

àiese ^Veise àen Oeliult eines Xeri'esnonàenten

erspuren. Vurelr àie umerikuniselie Lelirei^- ^
illuselliue >vil'à àas inülisunle Làeiden
6ÌQ61' VVickliâ UNA'SNSlllN6N LsseNustlAUNg'.

^ent'1'iìîllKent km- tliv ^IiiVviz :

elism, xt. à ß

Den Hit. Seegemeinden

sowie
der Stadt Zürich

den herzlichsten Tank für das prachtvolle

Fest und die ächt eidgenössische

Ausnahme, welche sie uns bereitet

haben.

Div. Aussteller dcr Wcstschwciz.

Schöne Makulatur
ist zentnerweise zu verkausen. Aus-

kunit bei der Erp ed. d. B l.

Warum
bildet sich in der Schweiz nicht auch,

wie anderwärts, ci» Bntihciraths-
tiereill? Wo ist der Mann, der

so viel veidicnen kann, als die Putz-

suchldcrFrau zuverschlingen vcrmag?

^ H.. InàstrÌS-âtd.Siluiis':
^ 400,000 I^ooss,

lÄ 466V «euînià im Aiiiimiim 1^^. 200,000
1 tieiviiiiizt im ^'eitli von c». 10,000 kr.
1 tààt ca. ß,000

1 t!eisi»n8t kä. 3,000

t t!eniilii8t eil. 3,000

4 <üviviiin8te je eil. 2,300 ete. à

100,000 I^ooss,

l>enimi8te im Msiiwm I^r^. ^2,000
t tüenimizt zum Msâprà von 10,000 tr.
1 tàiiWt 3,000

2 Kelvimizte je Z,300 « ete. ete.

Mât ^i?à?nî>L6 /
va siob boiAusstsIIt, «às eins lìc-ilio von ^usstöllsrn ibrs

XiebtàipiowirunA vxtbrsobkiliiieb âsm Dinsààs !âti8à'6ibsn
babsu, class sis bsi àsr LsLiobti^nnA ibrsr ^usstsIliiitA àureb àis

.lur? uiebt g.uvsseuà vareu, so àû.rk irni.n àis i?r^s iuà'srksu, ob

uiebt sinsr àeu-Iurx Asrutsn vsràsn soll? Mer vitl «ià
àieser àutiàren ^ukKnve unterstell eu ê
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